
„Als ich gestern schlafen 
ging, war alles in Ordnung, 
als ich heute Morgen auf-
wachte, kam ich kaum aus 
dem Bett, ich konnte mich 
vor Schmerzen im Rücken 
und Bein nicht bewegen. 
Dazu hat sich ein Taub-
heitsgefühl im linken Bein 
eingestellt“, berichtet die 
Patientin sichtlich besorgt. 
Sie habe sich direkt an das 
Wirbelsäulenzentrum Kassel 
gewandt, in der Hoffnung, 
dort kurzfristig eine genaue 
Diagnose und eine entspre-
chende Therapieempfehlung 
zu erhalten. „Ich möchte nur 
wissen, was los ist und wie 
ich die Schmerzen in den 
Griff bekomme“, sagt die  
Patientin. 

Dort, im Wirbelsäulenzent-
rum (WSZ) am Marienkran-
kenhaus, fand sie kompe-
tente Hilfe. „Normalerweise 
kommen die Patienten über 
ihren Hausarzt oder behan-
delnden Orthopäden zu uns, 
wenn Beschwerden durch 
konservative Therapien nicht 
ausreichend gebessert wer-
den oder Ausfallerscheinun-
gen vorliegen“, sagt Dr. Jens 
Kleffmann, der seit 2016 als 
Neurochirurg am WSZ tätig 
ist, und ergänzt: „Allerdings 
wissen wir, dass wir in einem 
hochsensiblen Bereich tätig 
sind, weshalb häufig eine 
kurzfristige Akuthilfe nötig 
und zumeist auch möglich 
ist.“ Daher kann man mit 
akuten Beschwerden auch 
jederzeit im WSZ vorstellig 
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Wirbelsäulenzentrum
Das Wirbelsäulenzentrum besteht seit 2013 im MVZ in 
Baunatal, 2015 wurde das Zentrum um den Standort am 
Marienkrankenhaus in Kassel erweitert. Dort wird der 
gesamte Bereich der Neurochirurgie – insbesondere 
der Wirbelsäulenchirurgie und periphere Nerven – und 
der Neurologie abgedeckt. Das Wirbelsäulenzentrum 
Kassel ist das erste als Level III Wirbelsäuleneinrichtun-
gen der DWG zertifizierten Zentren in Deutschland und 
das bisher einzige dieser Art in der Region.

werden, Termine werden 
symptomorientiert über das 
geschulte Personal – be-
darfsweise auch kurzfristig 
vergeben – was zumindest 
eine erste, schnelle Diagno-
se erlaubt. „Vielen Patienten 
ist schon mit der Gewiss-
heit geholfen, dass es sich 
um ein Leiden handelt, dass 
therapierbar ist. Denn das 
Schlimmste ist die Ungewiss-
heit“, weiß Dr. Kleffmann und 
nennt die Vorteile des WSZ: 
„Bei uns erfahren Patienten 
eine personenbezogene, 
individuelle Betreuung von 
A-Z. Vom ersten Vorgespräch 
bis zu einem etwaigen ope-
rativen Eingriff mit entspre-
chender Nachsorge bieten 
wir alle Leistungen aus einer 
Hand.“

„Eine OP ist stets der letzte Schritt.“
Individuelle Betreuung und stringente Behandlungsschritte

Zunächst sei eine präzise 
Diagnostik unter Einsatz mo-
dernster Technik und eine 
fundierte Analyse immer der 
erste Schritt. „Im anschlie-
ßenden Gespräch erklären 
wir den Patienten die mög-
lichen Therapieformen und 
finden gemeinsam die opti-
male Behandlung. Sämtliche 
Therapievorschläge basieren 
auf aktuellen Studien und 
den Leitlinien der deutschen 
und europäischen Wirbel-
säulengesellschaften“, so 
Kleffmann, der betont, man 
sei immer darauf bedacht, 
die langfristig sinnvolle Lö-
sung zu finden unter Wahl 
der bestmöglichen Thera-
pieform – von einer konser-
vativen Behandlung bis zur 
vollumfänglichen operativen 

Versorgung der Wirbelsäu-
le auf allerhöchstem Niveau 
und unter Einsatz moderns-
ten OP-Equipments.
Doch sollte ein operativer 
Eingriff stets der letzte Schritt 
sein: „Wir versuchen zu-
nächst immer, konservative 
Behandlungserfolge zu erzie-
len. Ist eine Operation unum-
gänglich, findet der Eingriff 
minimalinvasiv statt“, erläu-
tert Kleffmann. Dies erlaubt 
die schnelle Wiederherstel-
lung der Beweglichkeit, was 
essenziell für den Patienten 
sei um langfristig der Chro-
nifizierung von Beschwerden 
vorzubeugen. Bettlägerigkeit 
nach den operativen Eingrif-
fen gehört der Vergangen-
heit an. „Die Patienten sind 
am Abend des OP-Tages 
schon wieder auf den Bei-
nen“, so Kleffmann. Für die 
weitere Nachsorge nach der 
Entlassung kooperiert das 
WSZ eng mit stationären und 
ambulanten Einrichtungen 
zur medizinischen Rehabili-
tation. 

Diagnostik, Beratung, Be-
handlung und Nachsorge fol-
gen stringent den aufeinan-
der aufbauenden Schritten. 
Eine Stringenz, die auch Dr. 
Jens Kleffmann in seiner Kar-
riere an den Tag gelegt hat. 
Seit dem Studium und der 
Promotion zur minimalinva-
siven Wirbelsäulenchirurgie 
ist sein beruflicher Werde-
gang auf die Tätigkeit in der 
Neurochirurgie ausgerichtet.  
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Zur Person
Dr. med. Jens Kleffmann, LL.M.
Facharzt für Neurochirurgie
1983 in Witten (NRW) geboren, stu-
dierte er Medizin an der Philipps-
Universität Marburg, es folgten 
die Promotion und ein Masterstu-
diengang im Medizinrecht an der 
Westfälischen Wilhems-Universität 
Münster (LL.M.). Als Facharzt für Neurochirurgie ist Herr 
Dr. Kleffmann ist seit 2016 am Wirbelsäulenzentrum 
Kassel tätig, seit 2018 ist er dort Mitgesellschafter. Von 
2014 bis 2017 nahm er an dem Weiterbildungs-Curricu-
lum der Europäischen Gesellschaft für Neurochirurgie 
teil und erlangte als einer der ersten die Zertifizierung 
für die konservative und operative Behandlung von Wir-
belsäulenleiden der Deutschen- (DWG) und Europäi-
schen Wirbelsäulengesellschaft (Eurospine Advanced 
Diploma). Dr. Kleffmann ist zertifizierter Gutachter der 
Deutschen Gesellschaft zur neurowissenschaftlichen 
Begutachtung (DGNB) und Autor zahlreicher wissen-
schaftlicher Publikationen und überdies auch didaktisch 
in Fulda und Kassel tätig.


